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VfGH-Präsident Christoph Gra-

benwarter HELGE BAUER

D
ie Politik und Öffentlichkeit
mögen ihre Ansichten ha-

ben, der Verfassungsgerichts-
hof (VfGH) aber habe das Recht
als Solches als Leitlinie seines
Handelns. Und gerade im Min-
derheitenschutz müsse er „un-
beirrt von politischen Auseinan-
dersetzungen“ bleiben, betonte
VfGH-Präsident Christoph Gra-
benwarter beim 35. Europäi-
schen Volksgruppenkongress in
Klagenfurt. In diesem Fall weiß
der Höchstrichter unbestritten,

wovon er spricht. 2005 war die
Ortstafel-Frage eine der ersten
Entscheidungen, die Graben-
warter mittrug. „Seither hat sich
der VfGH als effektiver Garant
der Minderheitenrechte erwie-
sen.“ Wobei Grabenwarter daran

erinnerte, dass die Passagen des
heuer 70 Jahre alten Staatsver-
trages bereits nach dem Ersten
Weltkrieg im Vertrag von Saint
Germain Basis für Gesetze für
den Minderheitenschutz gewe-
sen seien. Die diffusen Passagen

des Staatsvertrags habe man
mittlerweile in der Rechtsspre-
chung nachgeschärft. 

Landeshauptmann Peter Kai-
ser (SPÖ) sprach sich gegen eine
Repatriierung der Politik, also
die verstärkte Bezugnahme auf
das Vaterland aus. „Blicken wir
lieber auf ein zukünftiges Euro-
pa in Einheit“. Auch durch
jüngste „Misstöne wie am
Peršmanhof oder die Ortstafel-
schmierereien“ lasse man sich
den Wert der Volksgruppe nicht

nehmen. Außenministerin Bea-
te Meinl-Reisinger (Neos) nann-
te per Videobotschaft den Orts-
tafel-Vandalismus gar „extre-
mistisch“. „Solche Taten haben
in unserem Österreich keinen
Platz. Ich erwarte mir, dass die
Täter zur Rechenschaft gezogen
werden. Wir aber bleiben dem
Dialog verpflichtet“, so die Au-
ßenministerin. Neben offiziellen
Vertretern waren über 100 Ju-
gendliche aus fünf Schulen beim
Kongress. Thomas Cik

VOLKSGRUPPENKONGRESS

„Minderheitenschutz schon
nach dem Ersten Weltkrieg“

VfGH sei Garant für Minderheitenrechte, so Präsident
Grabenwarter. Ministerin kritisiert Ortstafelvandalismus.

„Social Media: Herausforde-
rung für unsere Jugendlichen“
- unter diesem Motto bietet
„pro mente Kärnten“ heute,
Donnerstag, eine Experten-
Hotline und eine Chat-Sprech-
stunde an. Anrufen kann bei
der Telefonstunde, die im
Rahmen der Kampagne #re-
denwirdarüber stattfindet,
jede und jeder - ob Eltern,
Erziehungsberechtigte oder

Interessierte.
Im offenen Austausch über

die Herausforderungen von
Social Media für junge Men-
schen stehen klinische Psy-
chologinnen und Psychologen
für Fragen und Gespräche zur
Verfügung. Telefonisch er-
reicht man die Experten unter
04212/36 950, Chat-Austausch
auf www.promente-kijufa.at -
jeweils von 17.30 bis 19 Uhr.

EXPERTEN BEANTWORTEN FRAGEN

Social Media und die Gefahren

Hunacek, Lam-

persberger und

Kaltenbacher (von

links) MARKUS TRAUSSNIG

E
ine S-Bahn, moderne und
barrierefreie Bahnhöfe
und Fahrzeuge, ein Takt-

fahrplan, damit Öffis aufeinan-
der abgestimmt fahren - von al-
ledem träumten die Gründer des
Vereins „fahrgast kärnten“ vor
25 Jahren. „Damals
dachten wir, dass das
ein Wunschtraum blei-
ben wird“, erzählt Mar-
kus Lampersberger, der
die Idee des Vereins, den
es zuvor schon einige
Jahre lang in der Steier-
mark gegeben hatte,
aus Leoben mitbrachte.
Mit einigen wenigen
Mitstreitern stellte man
Forderungen an die Poli-
tik und die Verkehrsunterneh-
men, um die Situation für Öffi-
Fahrer in Kärnten zu verbessern.

Lange Zeit sei man auf taube
Ohren gestoßen - und das im
besten Fall. Unverständnis oder

Anfeindungen gaben den Mit-
gliedern wenig Hoffnung auf
Umsetzung ihrer Ideen. Doch die
Interessensvertretung der Öffi-
Fahrer blieb hartnäckig. „Irgend-
wann haben sie dann gemerkt,
dass es mehr bringt, wenn sie
uns mit ins Boot holen“, sagt Ob-
mann-Stellvertreter Eduard

Kaltenbacher. Weiters
gehören zum Vereins-
vorstand Finanzrefe-
rent Richard Hunacek
und Schriftführer Da-
vid Lackner, der den
Verein von Wien aus
unterstützt.

Zu Beginn gab es nur
eine Handvoll Mitglie-
der, heute sind es an
die 100. Mittlerweile
begegnen ihnen Politik

und Verkehrsbetriebe auf Au-
genhöhe. Heute sind zahlreiche
Forderungen umgesetzt. Dazu
zählen neben Taktfahrplan und
Modernisierung der Infrastruk-
tur auch das Kärnten- und das

Klimaticket sowie die S-Bahn,
die mit dem Start der Koralm-
bahn ab Mitte Dezember noch
deutlich öfter als bisher fahren
wird. Dies sei tatsächlich ein
historischer Meilenstein und
bringe eine bisher nie dagewese-
ne Verbesserung des Öffi-Ange-
bots in Kärnten, sagt Kaltenba-
cher. Er macht aber kein Ge-
heimnis daraus, dass es überall
dort, wo es Gewinner gibt, auch
Verlierer gebe, und die neuen

Fahrpläne in Einzelfällen auch
Probleme verursachen.

Die Interessensvertreter werden
daher nicht müde, auf Lücken
im Fahrplan oder fehlendes An-
gebot für Pendler aufmerksam
zu machen. „In Klagenfurt ist
der 10- beziehungsweise 20-Mi-
nuten-Takt wirklich gut. Aber
abends müsste das Angebot
deutlich ausgebaut werden“, for-
dert Lampersberger. Im Bahnbe-

reich müsse man die Moderni-
sierung der Bahnhöfe und Hal-
testellen weiter vorantreiben,
sagt Hunacek. Beleuchtete An-
zeigetafeln seien ein Muss: „Am
Hauptbahnhof Villach gibt es
zum Beispiel keine Anzeigenta-
fel in Echtzeit.“ Dabei sei diese
Anzeige, auf denen auch Verspä-
tungen zu sehen sind, heutzuta-
ge üblich.

Auch der Ausbau der Mikro
ÖV - etwa von Ruftaxis, die vor

allem in ländlichen Regionen,
wo ein durchgehender Linien-
verkehr nicht realisierbar wäre,
die Lücke auf den letzten Fahr-
kilometern schließt - schreite
gut voran, müsse aber unbe-
dingt noch weiter ausgebaut
werden, sagt Kaltenbacher.
Wichtig sei dabei, keine überzo-
genen Forderungen zu stellen:
„Denn wir wissen auch, dass all
diese Dinge Geld kosten. Wir
sind Realisten, keine Träumer.“

„Wir dachten,
S-Bahn bleibt

Wunschtraum“
Seit 25 Jahren ist Verein „fahrgast kärnten“
Sprachrohr der Öffi-Fahrer. Vieles ist seither

passiert, aber es gibt offene Forderungen.

Von Karin Hautzenberger 

Spiel, Sowa-Mörtl, Müller, Trabi, Hafner, Ko-

watsch und de Roja (von links) KULMER

FOTOSERIE

Mehr Bilder

von der Ver-

anstaltung: 

QR-Code 

scannen

I
hre Geschichten sind ein
Zeugnis dafür, dass es mög-

lich ist, Belastungen zu über-
winden und neue Lebenswege
zu finden. Kathrin Sowa-
Mörtl, Thomas Höller und
Bernadette de Roja erzählten
Dienstagabend im Casineum
Velden, wie sie aus eigener
Kraft oder mithilfe Unterstüt-
zung den Weg „Aus dem Ne-
bel in das Leben“ gemeistert
haben. 

Unter diesem Motto stand
die Gala, zu der pro mente
Kärnten anlässlich der Kam-
pagne „mental health #reden-
wirdarüber“ geladen hatte.
Ziel war es, offener mit psy-
chischen Herausforderungen
umzugehen, um Betroffenen
die Hemmschwelle zu neh-
men, selbst Hilfe anzuneh-
men oder offen darüber zu

reden. Primarius Thomas
Trabi, Facharzt für Kinder-
und Jugendpsychiatrie,
sprach über das Thema Resi-
lienz, wie diese wirkt und wie
es Menschen gelingt, mit
besonderen Belastungen zu-
rechtzukommen. 

Um pro mente bei seinen
Tätigkeiten zu unterstützen,
stellen sich die Casinos Aus-
tria in den Dienst der guten
Sache. Casineum-Geschäfts-
führerin Marion Roseneder
übergab 8000 Euro an pro
mente-Geschäftsführer Brigit-
te Kowatsch, Petra Müller und
Georg Spiel. Gesundheits-
landesrätin Beate Prettner
überbrachte Glückwünsche.
Sabrina Hafner führte als
Moderatorin durch den Abend,
musikalisch umrahmt von
Liedermacher Markus Wutte.

VELDEN

Aus dem Nebel ins Leben
Pro mente macht auf psychische Herausforderungen
aufmerksam. Drei Betroffene schilderten ihren Weg.

Zum Verein

„fahrgast kärnten“. 2000

gegründet. Vorstand: Ob-

mann Markus Lampers-

berger, Stv. Eduard Kalten-

bacher, Schriftführer David

Lackner, Finanzreferent

Richard Hunacek. Zweimal

im Jahr Zeitschrift „fahr-

gast kärnten. Die Home-

page www.fahrgast-kaern-

ten.at wurde anlässlich

des 25-Jahr-Jubiläums neu

gestaltet.

Jubiläumsveranstaltung.

Morgen, 24. Oktober, Aula

der HTL Lastenstraße in

Klagenfurt, ab 9 Uhr.

Vorträge. 25 Jahre „fahr-

gast kärnten“ (Lampers-

berger); Strategische Be-

deutung der Koralmbahn

(Hans Schuschnig, Land);

Zukünftiger Bahn-Fahr-

plan (Reinhard Wallner,

ÖBB). Bus-Fahrplan (Chris-

tian Heschtera, Verkehrs-

verbund)

Schriftführer

David Lackner
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